
REGION

Montag, 29. August 2022 REGION      3

Die Kinobetreiber wähnen 
sich im falschen Film
Die Kinos im Linthgebiet zeigen wieder mehr Filme als in den Pandemiejahren. Trotzdem kehren die Besucher 
nur zaghaft zurück. Keine einfache Situation für die Kinobetreiber. Sie setzen nun auf einen neuen Blockbuster.

Ohne Unterstützung geht es nicht

Den Kinos in der Region macht 
nicht nur die langsame Erholung 
von der Pandemie bei den Be-
sucherzahlen zu schaffen. Sor-
gen bereiten ihnen auch stei-
gende Strom- und Heizkosten. 
Der Einheitspreis von 13 Fran-
ken für einen Eintritt ins Kino 
Rex in Uznach reicht da bei 
Weitem nicht aus, um zu überle-
ben. «Ohne Unterstützung 
wäre das Kino Rex schon lan-
ge zu», sagt dessen Betreiber 
Jonas Frei. Diese erhält das Rex 
von der Uzner Streuli Immobi-
lien AG, der Eigentümerin des 
Kinos. «Wir haben während der 
Coronakrise alle Infrastruktur-

kosten getragen und dem Kino 
die Mietzinsen erlassen», sagt 
André Vecellio von der Streuli 
Immobilien AG. Nach wie vor 
gingen alle Nebenkosten inklu-
sive Klimatisierung zu ihren Las-
ten. «Insgesamt ergibt dies eine 
stattliche Summe», so Vecellio. 
Das reiche aber nicht aus, um 
die Weiterexistenz des Kino Rex 
zu sichern. Jonas Frei und An-
dré Vecellio sind beide der 
Meinung, dass auch die Ge-
meinde im Sinne der Kultur-
förderung einen Beitrag leis-
ten sollte. «Wir haben dieses 
Anliegen im letzten März an-
lässlich eines Gesprächs mit 

Gemeindepräsident Diego For-
rer deponiert, jedoch noch kein 
Feedback erhalten», sagt Ve-
cellio. In Uznach sei das Rex 
eine Institution. Uznach und die 
Region müssten sich fragen, 
was ihnen dies wert sei. «Dass 
Uznach noch ein eigenes Kino 
besitzt, ist grundsätzlich gross-
artig», sagt Gemeindepräsident 
Forrer dazu. Er sei sich bewusst, 
dass sich die Kinobranche in 
einer äusserst anspruchsvollen 
Zeit befinde. Ob da ein Unter-
stützungsbeitrag der öffentli-
chen Hand das Grundproblem 
zu lösen vermöge, wage er je-
doch zu bezweifeln, sagt Forrer. 

«Als Gemeinde können wir 
einen kommerziellen Freizeit-
betrieb wie jenen des Kino 
Rex finanziell kaum massgeb-
lich unterstützen.» Allenfalls 
wäre mit einem neuen Konzept 
ein anderer Ansatz der Kultur-
vermittlung möglich, so Forrer. 
«Dabei dürfte aber nicht einfach 
das Risiko auf die öffentliche 
Hand abgewälzt werden.» Für 
Diego Forrer wären ein ge-
meinnütziger Verein, eine Ge-
nossenschaft oder anderwei-
tige Formen mit breiter Ab-
stützung vorstellbar. Die Ge-
meinde Uznach sei für entspre-
chende Gespräche offen. For-

rers Idee hatte auch André  
Vecellio. Im Juli 2020 kündigte 
er in dieser Zeitung die Grün-
dung eines Fördervereins als 
Träger des Kino Rex an. Wegen 
Corona blieb das Projekt je-
doch auf der Strecke. «Und 
Initianten konnten auch nicht 
gefunden werden», sagt Ve-
cellio. Für ihn ist die Zukunft des 
Uzner Kinos ungewiss. «Wir kön-
nen zusammen mit Jonas Frei 
nur versuchen, den Betrieb vor-
erst aufrechtzuerhalten.» Die 
Kinobar Leuzinger und das 
Schlosskino in Rapperswil 
wurden während der Corona-
einschränkungen vom Kanton 

St. Gallen «grosszügig unter-
stützt», sagt Hansjörg Beck, 
Geschäftsführer der Kinoevent 
GmbH, welche die beiden Kinos 
betreibt. Zudem erhielten sie 
vom Bundesamt für Kultur je-
weils eine kleine finanzielle Prä-
mie für Schweizer Filme sowie 
für die Programmvielfalt. Diese 
Unterstützung bekämen alle Ki-
nos in der Schweiz. Nicht nur in 
Uznach soll die Gemeinde nach 
Ansicht von Kinobetreiber und 
-besitzerin einen Beitrag leisten. 
Auch Beck will diesbezüglich 
das Gespräch suchen. In sei-
nem Fall mit der Stadt 
Rapperswil-Jona. (uz)

von Urs Zweifel

T rotz Aufhebung der Coro-
namassnahmen strömt das 
Publikum in diesem Jahr 
bisher nicht so zahlreich in 
die Schweizer Kinos wie 

noch vor der Pandemie. Im ersten Se-
mester 2022 wurde ein Drittel weniger 
Eintritte gezählt als im gleichen Zeit-
raum 2019, wie das Bundesamt für Sta-
tistik (BfS) mitteilt.

Es gab zwar ein paar Blockbuster, 
welche für gute Besucherzahlen sorg-
ten. Auch waren im ersten Halbjahr 
2022 fast gleich viele Vorführungen 
wie vor der Pandemie zu sehen gewe-
sen. Sie liegen laut BfS noch 8 Prozent 

unter jenen im Zeitraum Januar bis Ju-
ni 2019, dem Jahr vor der Coronakrise. 
Und ebenfalls verbessert habe sich die 
Anzahl neuer Kinofilme, auch wenn sie 
im Vergleich noch ein Minus von 16 
Prozent aufweise.

Dennoch bleiben die Kinogänger zu-
rückhaltend. Dies spüren auch die Ki-
nobetreiber in der Region. Im Kino Rex 
in Uznach haben sich in diesem Jahr 
bisher knapp 5000 Besucherinnen und 
Besucher einen Film angesehen. Das 
sei zwar deutlich mehr als in der Vor-
jahresperiode, als pandemiebedingt 
nicht viel los gewesen sei, sagt Jonas 
Frei, Geschäftsführer des Kino Rex. 
Gegenüber 2019 seien die 5000 ver-
kauften Eintritte aber «sehr schwach». 

Der März war der bisher schlechteste 
Monat im Kino Rex in diesem Jahr, ge-
folgt von Januar und Mai. Im April und 
im Juni waren die 227 Sitzplätze im Ki-
nosaal in Uznach dafür am besten be-
setzt.

Verändertes Konsumverhalten
Frei hat das Uzner Kino im Sommer 
2020 – mitten in der Coronakrise – 
übernommen. Er betreibt es nur 
nebenbei und muss nicht davon leben 
können, wie er sagt. Deshalb macht er 
auch etwas weniger Vorstellungen als 
seine Vorgängerin Nadine Crotti. Gross-
produktionen wie den Agententhriller 
«James Bond – No Time to Die» mit Da-
niel Craig oder den Actionfilm «Top 

Gun: Maverick» mit Tom Cruise zeigt 
Jonas Frei dafür länger. «Beide Filme 
liefen super», schwärmt Frei. Bei James 
Bond seien auch Leute ins Kino gekom-
men, die sonst nicht kämen. Und bei 
«Top Gun» habe die Mund-zu-Mund-
Propaganda gereicht, um die Filmfans 
ins Rex zu locken.

Auch «Spiderman», welcher im De-
zember und Januar auf dem Pro-
gramm stand, liess die Kinokasse in Uz-
nach klingeln. Aktuell kommt der Film 
«Minions – Auf der Suche nach dem 
Mini-Boss» vor allem beim jüngeren 
Publikum gut an. Wie auch andere Kin-
derfilme, wie Frei sagt. Gespannt ist er 
auf «Avatar 2», der im Dezember in 
den Kinos anläuft. Auf diesen Science-

Fiction-Film freut sich laut Frei die gan-
ze Branche.

Manche Filme floppten aber auch, 
sagt Jonas Frei. Von solchen gebe es 
viel zu viele. Für das Ausbleiben von 
Besuchern sorge aber auch das verän-
derte Konsumverhalten. Statt ins Kino 
zu gehen, blieben die Leute zu Hause 
und schauten sich zunehmend Filme, 
Videos und Serien von Streamingdiens-
ten an. Klar würden darunter die Kinos 
leiden und die Zahlen schrumpfen, so 
Frei.

Hansjörg Beck, Geschäftsführer der 
Kinoevent GmbH, welche in Rappers-
wil die Kinobar Leuzinger mit 288 Plät-
zen und das Schlosskino mit 152 Plät-
zen betreibt, glaubt trotz der Konkur-
renz durch Streamingdienste an die 
Zukunft des Kinos. Dafür brauche es 
nebst guten Filmen auch gute Events. 
Dazu zählen laut Beck das Nachmit-
tagskino, das Studioprogramm Sélec-
tion, der Filmklub Zauberlaterne, Live-
Übertragungen von Opern oder das 
Frauenkino. Diese Angebote werden 
nach dem Sommer wieder ins Pro-
gramm aufgenommen. Ab dann wird 
es auch wieder mehr Vorführungen in 
den beiden Rapperswiler Kinos geben.

«Sehr zufrieden» mit James Bond
Wie sein Kollege in Uznach freut sich 
auch Hansjörg Beck auf den neuen 
«Avatar»: «Auf diesen Film warten wir 
sehnsüchtig.» Er dürfte wie «James 
Bond» und «Top Gun» ein Kassenschla-
ger werden. «Top Gun» läuft bereits 
seit 14 Wochen in der Kinobar Leuzin-
ger. «Ein Film, der im Kino optimal zur 
Geltung kommt», sagt Beck.

Auch Familienfilme werden in den 
beiden Kinos der Stadt gerne geschaut, 
allen voran «Minions 2». Trotz prak-
tisch immer schönem Wetter in diesem 
Sommer seien die Besucherzahlen er-
freulich gewesen. «Sehr zufrieden» war 
das Rapperswiler Kinounternehmen 
mit den verkauften Eintritten beim 
James-Bond-Film im letzten Herbst. Es 
dürfe nicht vergessen werden, dass da-
mals noch diverse Coronaauflagen gal-
ten, sagt Beck.

Konkrete Zahlen gibt er nicht be-
kannt. Sie kommunizierten grundsätz-
lich keine Umsatzzahlen. «Im Vergleich 
zu 2021 ist die Zahl der Kinobesucher 
bei uns in diesem Jahr aber stetig stei-
gend, jedoch befindet sie sich noch 
nicht auf dem Niveau von 2019», er-
klärt Geschäftsführer Beck.

Das gehe nicht nur ihnen so. Die 
ganze Kinobranche kämpfe immer 
noch mit den Folgen der Pandemie. Mit 
dem laufend grösser werdenden Film-
angebot rechnet Beck aber mit einer 
Erholung. Nebst «Avatar» seien weitere 
interessante Filme angekündigt – so 
die Neuverfilmung von «Der Räuber 
Hotzenplotz» in Dialektfassung oder 
die Schweizer Filmkomödie «Die golde-
nen Jahre» nach dem Drehbuch von 
Petra Volpe, welche schon für «Die gött-
liche Ordnung» das Drehbuch schrieb.

«Wir sind zuversichtlich», sagt Hans-
jörg Beck. «Nach zwei mühsamen Jah-
ren dürfte bei vielen Menschen das Be-
dürfnis weiter wachsen, die Freizeit 
nicht nur zu Hause zu verbringen.» 
Sondern auch mal auszugehen – zum 
Beispiel ins Kino.

Verhaltenes Interesse: Das Kino Rex in Uznach (links), die Kinobar Leuzinger in Rapperswil (oben rechts) und das Schlosskino in Rapperswil (unten rechts) verkaufen in diesem Jahr 
wieder etwas mehr Eintritte, aber längst noch nicht so viele wie vor Corona.  Bilder Markus Timo Rüegg

Erste Ordination in Uznach 
mit dreifacher Freude
Die Evangelische Kirchgemeinde Uznach und Umgebung hatte zu einem aussergewöhnlichen  
Gottesdienst eingeladen. Zwei Pfarrerinnen und ein Diakon legten das Ordinationsgelübde ab.

von Gabi Corvi

P farrer Martin Jud als 
Gastgeber sprach schon 
in der Begrüssung von 
einem ganz besonders 
freudigen Tag. Die Evan-

gelische Kirche in Uznach erlebte 
am Sonntag ihre erste Ordination – 
und das gleich in dreifacher Aus-
führung. Die Ordination ist die 
kirchliche Beauftragung und Vor-
aussetzung zur Ausübung des 
Pfarramtes und ebenso die Voraus-
setzung zur vollen Wahlfähigkeit 
eines Diakons in der Evangelisch-
Reformierten St. Galler Kirche. Um 
sie, die Ordination, zu erhalten, wa-
ren Tiziana Kaufmann, Nicole Bru-
derer und David Krättli gekommen.

Bei allen dreien schuf der Be-
zug zur Region eine besondere Nä-
he. David Krättli arbeitet im hiesi-
gen Seelsorgeteam als Diakon mit, 
Tiziana Kaufmann ist in Rieden 
aufgewachsen, das zur Evangeli-
schen Kirchgemeinde Uznach und 
Umgebung gehört, und wurde 
während ihrer Studienzeit von 
Pfarrer Martin Jud begleitet.

Und auch die Mentorin der Ror-
schacherin Nicole Bruderer ist in 
Uznach keine Unbekannte. Es ist 
die erst kürzlich verabschiedete 
Pfarrerin Susanne Hug-Maag. So 
war der Ordinationsgottesdienst 
für alle Beteiligten – «on top» mit 
dem tollen Sound des hauseige-
nen Chors «The Fairydusters» – 
ein gelungenes Heimspiel.

«Ich bin die, die ich bin»
Der Ordinationsgottesdienst stand 
ganz im Zeichen des Psalms 31.9, 
«Du stellst meine Füsse auf weiten 
Raum». Tiziana Kaufmann und Ni-
cole Bruderer sprachen dazu in 
ihrer Dialogpredigt die Weite, die 
Möglichkeiten, das Gottvertrauen, 
aber auch die Herausforderungen 
des Amtes und die Erwartungen 
der Aussenwelt an sie als Pfarre-
rinnen an.

Als weiteres Sinnbild diente ih-
nen ein altbekanntes Singspiel, 
mit dem man Kinder für einen 
längeren Spaziergang motivieren 
kann. Das Zählen, Vorwärtsschrei-
ten, Stoppen, Seitwärts-, ja auch 
Rückwärtsgehen zeigten auf, dass 
der Weg der Berufung und des Be-
rufes nie ein einfaches Durchmar-

schieren ist. Bruderer sprach von 
einem Rhythmus, einer Melodie, 
die sich bestenfalls einspiele, Kauf-
mann von einem Kleid, das nicht 
immer perfekt sitze. Oder sogar – 
wie in ihrem Fall – anstelle des 
Rocks oder eben des Talars eine 
Latzhose besser passe, wie sie au-
genzwinkernd anmerkte. «So 
wirkt die Kraft Gottes befreiend, in 
jeder Situation und eben auch auf 
diesem weiten Raum, auf den er 
meine Füsse setzt.»

Beschützt und neu beschuht
Der Moment der eigentlichen Or-
dination war für alle Anwesenden 
sehr berührend. Pfarrer Martin 
Schmidt, Kirchenratspräsident der 

Evangelisch-Reformierten Kirche 
des Kantons St. Gallen, gestaltete 
die Abnahme der Ordinationsge-
lübde mit warmherzigen Worten. 
Seine Begeisterung ob des einmali-
gen Ereignisses bekräftigte er mit 
einem herzlichen «Freude 
herrscht!».

Die drei Ordinierten durften 
danach persönliche Segens- und 
Begleitworte von mit ihnen eng 
verbundenen Seelsorgern empfan-
gen. Grosses Schmunzeln war bei-
spielsweise bei Diakon David 
Krättli angesagt. Er bekam für sei-
nen weiteren jesuanischen Weg 
von Pfarrer Patrick Siegfried Flip-
flops alias Heiland-Sandalen über-
reicht, in die er notabene gleich 

schlüpfte. Tiziana Kaufmann durf-
te sich über einen echten Uzner 
«Segens»-Schirm freuen, über-
reicht von ihrem Vikariatsleiter, 
Pfarrer Hans-Jürg Meyer. Pfarrer 
Lars Syring schliesslich hatte für 
Nicole Bruderer kein Silber oder 
Gold dabei, legte ihr jedoch auf be-
rührende Art und Weise die Hand 
auf und segnete sie für ihr weite-
res Tun und Wirken.

Nachdem auch Martin Jud am 
Ende der Feier die Gläubigen ge-
segnet hatte, wartete unter den 
Klängen von «Touch the Sky» 
draussen ein Foodtruck, der mit 
Vegi-Burgern und Pommes zum 
fröhlichen Beisammensein unter 
freiem Himmel lud. 

Die frisch Ordinierten: Tiziana Kaufmann, David Krättli und Nicole Bruderer mit Kirchenratspräsident Pfarrer  
Martin Schmidt (von links).  Bild Gabi Corvi

In Uznach gerät Boiler in Brand 
Ein brennender Boiler hat im Uzner Städtli einen Wasserschaden verursacht. 

Die kantonale Notrufzentrale 
St. Gallen erhielt am Samstagnach-
mittag, kurz vor 15.20 Uhr, die Mel-
dung, dass in einem Mehrfamilien-
haus im Städtli in Uznach Wasser 
aus der Decke dringe. Und dass 
starker Rauchgeruch wahrgenom-
men werde. Grund dafür war ein 
brennender Boiler in dem Mehrfa-
milienhaus, wie der Medienmittei-
lung der Kantonspolizei St. Gallen 
vom Montag zu entnehmen ist. 

Wasserleitung beschädigt
Die aufgebotene Feuerwehr stellte 
fest, dass der in Brand geratene 
Boiler eine Wasserleitung beschä-
digt hatte. Die kaputte Wasserlei-

tung löschte den Brand zwar vor 
Eintreffen der Feuerwehr. Dafür 
gabs jedoch einen Wasserschaden.

Die Wohnungen im betroffenen 
Mehrfamilienhaus sind vorder-
hand nicht mehr bewohnbar. Alle 
Bewohnenden konnten selbststän-
dig Ersatzunterkünfte organisie-
ren. Sie blieben unverletzt. Die 
Brandursache wird durch das 
Kompetenzzentrum Forensik der 
Kantonspolizei St. Gallen abge-
klärt. 

Die Durchfahrt durch das Uz-
ner Städtli war für die Dauer des 
Feuerwehreinsatzes gesperrt. Die 
Feuerwehr organisierte eine Um-
leitung. (lz)

Einsatz im Städtli: Die Feuerwehrleute stellen beim Eintreffen statt Feuer einen 
Wasserschaden fest.  Bild Kapo SG

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch
AMDEN 

Motorradfahrer wird bei Kollision 
leicht verletzt

Auf der Amdenerstrasse in Amden, Höhe Bellvue-
strasse, sind am Samstag kurz vor 14.10 Uhr ein Mo-
torrad und ein Auto zusammengestossen, wie die 
Kantonspolizei am Sonntag mitteilte. Ein 57-jähriger 
Mann fuhr mit seinem Auto auf der Bellvuestrasse 
talwärts Richtung Amdenerstrasse. Nach dem An-
halten an der Stoppmarkierung bog er in die Amde-
nerstrasse ein. Gleichzeitig fuhr ein 36-jähriger Mo-
torradfahrer auf der Amdenerstrasse ebenfalls tal-
wärts. Dabei kam es zur Kollision. Der Motorradfah-
rer stürzte und wurde leicht verletzt. Der Rettungs-
dienst brachte ihn ins Spital. An den Fahrzeugen 
entstand Sachschaden von rund 18 000 Franken. (lz)

ESCHENBACH/RAPPERSWIL-JONA 

Einbrüche – Sachschaden grösser 
als Wert des Diebesgutes
Eine unbekannte Täterschaft ist zwischen Donners-
tagabend und Freitagmittag, zwischen 22 und 
11.30 Uhr, in eine Wohnung in einem Mehrfamilien-
haus an der Bildstöcklistrasse in Eschenbach einge-
brochen. Die Täterschaft gelangte ins Treppenhaus 
und brach dort die Wohnungstür auf. Danach durch-
suchte sie mehrere Zimmer und Behältnisse. Sie 
stahl ein elektronisches Gerät im Wert von rund 
150 Franken, der angerichtete Sachschaden beläuft 
sich auf rund 500 Franken, , wie die Kantonspolizei 
am Samstag mitteilte. Ebenfalls teilte die Polizei am 
Samstag mit, dass in der Nacht von Freitag auf Sams-
tag, zwischen 17.15 und 7.30 Uhr, unbekannte Täter-
schaften in zwei Firmen an der Buechstrasse in Jona 
einbrachen. Sie verschafften sich jeweils gewaltsam 
Zutritt in die Gebäude, brachen dort weitere Türen 
auf und durchsuchten die Räume. In der einen Fir-
ma wurde Bargeld im Wert von mehreren Tausend 
Franken gestohlen, in der anderen ist noch unklar, 
ob etwas gestohlen wurde. Der Sachschaden beläuft 
sich auf mehrere Zehntausend Franken. Die Kantons-
polizei ermittelt, ob ein Zusammenhang zwischen 
den Einbrüchen in die zwei Firmen besteht. (lz)

BAD RAGAZ 

Über Pardiel, Heidpfad und 
Edelweissweg wandern
Die St. Galler Wanderwege organisieren morgen 
Dienstag eine Nachmittagswanderung über Pardiel, 
Heidpfad und Edelweissweg. Treffpunkt ist um 
12.50 Uhr bei der Talstation Bad Ragaz Pizolbahn. 
Nach der Gondelfahrt auf Pardiel startet die rund 
zweistündige Wanderung. Auf- und Abstieg betragen 
260 Meter. Wanderleiterin ist Susanne Hobi 
(079 109 29 01, susanne.hobi.58@gmail.com). Bei un-
sicherem Wetter oder schlechter Sicht gibt es eine 
alternative Wanderung im Tal. Auskunft über die 
Durchführung oder kurzfristige Änderungen erteilt 
das Wandertelefon der St. Galler Wanderwege ab 
heute Montag (Bandansage 071 383 30 31). (lz)
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